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großen Mächte ſie zwängen, 
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Rundſchau. 


Schon ſeit Wochen iſt bekanntlich die Rede 
davon, daß Herr v. Lucanus, der Chef des 
kaiſerlichen Civilkabinets, amtsmüde ſei und 
ſeinen aufreibenden Poſten gern mit einem weniger 
anſtrengenden Dienſt vertauſchen möchte. Nun 
iſt zwar der Dienſt eines Oberpräſidenten 


von Brandenburg nicht leicht, Herr v. Achen⸗ 


bach arbeitete faſt täglich bis in die ſpäte Nacht 
hinein; trotzdem verlautet, Herr v. Lucanus ſei 
für den durch den Tod des Herrn v. Achenbach 
erledigten Poſten auserſehen. In ſehr maß⸗ 
gebenden Kreiſen heißt es, daß unter den in 
Frage kommenden Perſönlichkeiten Herr v. Lu⸗ 
canus die meiſten Chancen habe, Nachfolger des 
Herrn v. Achenbach zu werden, da es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſei, daß auf dem ſo exponirten Regie⸗ 
rungspoſten nach Potsdam abermals nur eine 
Perſönlichkeit berufen werden wird, welche im 
Hinblick auf die ſtete Berührung mit dem Hofe 
das Vertrauen an allerhöchſter Stelle in unein⸗ 
geſchränktem Maaße genießt. Beſtätigung bleibt 
abzuwarten. 

Der Prüfungsausſchuß der dritten Kommiſſion 
der Friedenskonferenz, welche die Schieds⸗ 
gerichtsfrage bearbeitet, hielt Sonnabend eine 
Sitzung ab, in der der belgiſche Vertreter Senator 
Descamps den Vorſitz führte. Auf Erſuchen des 
franzöſiſchen Vertreters d'Eſtournelles, in deſſen 
Händen die Bearbeitung des Schiedsgerichtsent⸗ 
wurfs zuſammenläuft, haben zahlreiche Vertreter, 
die ſich an der Abfaſſung des Entwurfs nicht be⸗ 
theiligt hatten, Bemerkungen eingereicht und Ab⸗ 
änderungen beantragt, die hauptſächlich formeller 
Natur ſind. Der Ausſchuß hat dieſe geprüft, um 
den Boden für die am heutigen Montag ſtatt- 
findende Berathung in der Verſammlung der 
Kommiſſion zu ebnen. Die Abänderungsanträge 
erſtrecken ſich namentlich auf den Theil des Schieds⸗ 
gerichtsentwurfs, der von den internationalen Un⸗ 
terſuchungskommiſſionen handelt. Kleine Mächte 
haben, in der Befürchtung, daß im Falle eines 
Streites, in den ſie verwickelt ſein könnten, die 
eine internationale 
Unterſuchung anzunehmen, Abänderungsanträge be⸗ 
treffend die Faſſung des Artikels 9 geſtellt, um 
ihre Aktionsfreiheit zu wahren. Man erwartet, 
daß in der Sitzung am Montag zahlreiche Ein⸗ 
wände werden erhoben werden. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß einige große Mächte Abänderungen be⸗ 
züglich anderer Punkte des Entwurfs. namentlich 
des Artikels 27, beantragen dürften. — Vorſtehende 
amtliche Meldung läßt auch aufs! Deutlichſte er⸗ 
— daß bei der Geſchichte nichts herauskommen 
wird. 

Die halbamtlichen „B. P. N.“ ſchreiben: Ver⸗ 
einzelte Schwierigkeiten, die ſich bei der Handwerks⸗ 
organiſation inſofern gezeigt haben, als nicht über⸗ 
all auf den erſten Blick ein feſte Grenze zwiſchen 
handwerksmäßigen und induſtriellen Betrieben ge⸗ 
zogen werden konnte, haben einzelne Handwerks 
kreiſe bewogen, die Frage zu erörtern, ob nicht die 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
17. Fortſetzung. 

In einigen Worten erzählte nun Kurt das 
Geſchehene. Der Sanitätsrath ſowohl wie Mag⸗ 
da und das junge Mädchen lauſchten mit poche n⸗ 
dem Herzen Wie leicht hätte der Meſſerſtich gefährlich 
werden und ein Leben vernichten können, das ihn en 
allen ſo theuer war! Ein Diener ward zur Nacht⸗ 
wache beſtellt dann zogen ſich die Frauen zurück, 
und der Sanitätsrath verband nun ordnungs⸗ 
sun die Wunde und half den Kranken ſogleich 

etten. 

In den Morgenſtunden erft verließ der Arzt 
das Haus, indem ſein eigener Neffe nun Pa⸗ 
tient war. e 

Magda Vorſter war tief erregt und konnte 
lange keine Ruhe finden; fie liebte Kurt mit einer 
Leidenſchaft, welche fie nun, da fein Vrrluſt 
drohte, erſt recht erkannte und deren Größe ſie 
erſchreckte. Sie dachte nur an ihn — fie 
wollte, mußte ſeine Gattin werden, dies ſtand 
feft bei ihr. 

Nach und nach beruhigte fih Magda und be⸗ 
gann anders über den Unfall zu denken. Sie 
überwand das Schreckliche, indem fie beinahe 
freudig es empfand, daß ihr dadurch die beſte Ge⸗ 


2 legenheit gegeben ſei, ihm ihre Liebe und Sor ge 
zu zeigen. Sie wollte ihn mit einer Aufopferung 


zuſtändigen Stellen zu einer geſetzlichen Unter⸗ 
ſcheidung der Begriffe „Handwerk“ und 
„Fabrik“ zu bewegen ſein könnten. Es iſt nicht 
anzunehmen, daß dieſe Beſtrebungen Erfolg haben 
werden. Hätten die geſetzgebenden Faktoren eine 
dahingehende Abſicht gehabt, ſo würde die paſſendſte 
Gelegenheit ſich bei der Schaffung des Handwerks⸗ 
organiſationsgeſetzes im Jahre 1897 geboten haben. 
Man nahm aber damals von einer ſolchen Unter⸗ 
ſcheidung Abſtand, weil man die Schwierigkeiten, 
die ſich aus der endgültigen Abgrenzung ergeben 
könnten, für größer hielt, als diejenigen, welche 
aus dem Mangel einer ſolchen Definition ſich in 
der Praxis herausſtellen würden und herausgeſtellt 
haben. Im Uebrigen hat das höchſte Gericht be⸗ 
reits eine ſolche Grenze gezogen, indem es dabei 
das Kriterium der Arbeitstheilung heranzog. 
Im Unfallverſicherungsgeſetz iſt bekanntlich eine 
Unterſcheidung nach der Arbeiter zahl und der 
Verwendung von Maſchinen u. ſ. w. getroffen. 
Es ſind alſo durch Urtheil oder Geſetz feſtgelegte Krite⸗ 
rien bereits vorhanden. Daß ſich die geſetzgeben⸗ 
den Faktoren aber zu einem beſonderen Geſetz⸗ 
gebungsakte wegen dieſer Spezialfrage verſtehen 
ſollten, iſt umſoweniger anzunehmen, als die 
paſſendſte Gelegenheit dazu bereits ungenutzt vor⸗ 
übergegangen iſt. 

Die Beiſitzerausſchüſſe des Berliner Ge⸗ 
werbegerichts haben bekanntlich ſ. Z. beſchloſſen, 
den Bundesrath und den Reichstag um die Ab⸗ 
lehnung der Streikvorlage zu bitten. Gleich⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen, die Arbeitgeber⸗ und 
Arbeitnehmer⸗Vereinigungen aller Gewerbegerichte 
aufzufordern, ſich dieſem Vorgehen anzuſchließen, 
obgleich der Vorſitzende Aſſeſſor v. Schulz erklärte, 
daß die Ausſchüſſe ihre Befugniſſe überſchritten. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat nun der preußiſche 
Handelsminiſter den Vorſitzenden auffordern laſſen, 
über jene Sitzung ſchleunigſt eingehend zu berichten. 

Die Thatſache, daß die Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu Oſtaſien in kommerzieller Hinſicht 
ſich immer mehr erweitern, kommt auch bei dem 
Schutze von Waarenzeichen zum Ausdruck. Unter 
den auf Grund des Geſetzes vom 12. Mai 1894 
geſchützten Zeichen findet man nämlich in neuerer 
Zeit mehrfach ſchon Zeichen chineſiſcher und japa⸗ 
niſcher Art. Die Zeichen werden in die Zeichen⸗ 
rolle gewöhnlich für hunderte und tauſende von 
Gebrauchsgegenſtänden eingetragen, deren Vertrieb ſich 
in Oſtaſien verlohnt. Namentlich Hamburger 
Firmen betheiligen ſich an dieſem Vorgehen. 

Ueber die neue Hungersnoth, die Deutſch⸗ 
Oſtafrika betroffen hat, ſchreibt die „Zanzibar 
Gazetta“: Die Hungersnoth in Bondei iſt ſchwerer 
als je in den letzten 30 Jahren. Die Haupternte 
iſt letztes Jahr aus Mangel an Regen mißrathen, 
ebenſo die kleinere Ernte, die um das Weihnachts⸗ 
feſt fällt, zum größten Theil. Die Folge iſt, daß 
die Maſſe des Volkes außer Wurzeln und Gras 
nichts zu leben hat. Auch wenn Regen eintritt, 
kann unter keinen Umſtänden vor Ende Juli oder 
Auguſt Linderung der Noth erwartet werden. 
Viele haben auch kein Saatkorn, um es dann 
— — eeens} 


pflegen, die er ihr ſicher mit Gegenliebe lohnen 
würde. So beruhigte ſich Magda Vorſter und 
ſuchte das Böſe zum Guten zu lenken, und mit 
der beglückenden Hoffnung, daß ihre glühenden 
Wünſche ſich erfüllen würden, ſchlief ſie ein. 
Maria Carina fand keine Ruhe — Ne hielt 
die Sorge um Kurt wach. Sie fühlte ſich gar 
nicht ermüdet und ſetzte ſich, als ſie in ihrem 
Zimmer war, in einen der bequemen Lehnſtühle, 
die am Kamin ſtanden, mit pochendem Herzen 
auf jedes Geräuſch lauſchend, das zu ihr drang. 
So ſaß ſie lange in Gedanken verloren. Die 
Entdeckung, welche ſie vor wenigen Stunden 
gemacht hatte, daß Magda Kurt liebte, erzeugte 
in ihr eine wunderbare Klarheit über deren 
Handlungsweiſe an jenem erſten Empfangsabend. 
Aus Eiferſucht nur hatte ſie Kurt verleumdet, 
um ihn dadurch Maria zu entfremden. Dies 
war leider auch vorübergehend gelungen. Was 
mochte Magda nun aber Kurt von ihr geſagt 
haben? Und er — er hatte es geglaubt — wie 
ſie ja auch gethan. Abſcheu erfüllte die Seele 
Marias vor der Verläumderin; ſie konnte nicht 
faſſen, wie eine Frau von dem Manne, den ſie 
liebt, Uebles reden konnte. i i 
Warum hatte Magda ihr nicht die Wahrheit 
geſagt? Maria hätte es begriffen, wenn die ſelbe 
zu ihr geſprochen: „Ich liebe ihn, ich, die reiche, 
vornehme ik durch mich kann er eine glänzende 
Zukunft erlangen; meine Liebe iſt ſein Glück, und 
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ſtellen. Aehnlich ſteht es in Uſambara und Uſa⸗ 
ramo. Die - Miffionen thun viel, um die Noth 
zu mildern. Eine Folge der langen Dürre iſt das 
jetzt beſonders ſchwer auftretende Fieber. Dieſem 
iſt auch Miſſionar Worms zum Opfer gefallen. 
Von der deutſchen Schutztruppe ſtarb Sergeant 
Schütz am Schwarzwaſſerfieber. 8 

Bei der Feier des amerikaniſchen 
Nationalfeſtes am 4. Juli wurde in Ho⸗ 
n olulu, der Hauptſtadt von Hawai die deutſche 
Fahne durch Soldaten der Vereinigten Staaten 
vom Hauſe des Hoteliers Klemm abgeriſſen, zer⸗ 
fetzt und zerſtampft. Klemm ſelber wurde ge⸗ 
fangen genommen, ſpäter jedoch freigelaſſen, wo⸗ 
rauf er beim deutſchen Konſul Klage erhob. Die 
Excedenten wurden verhaftet. Die Rädelsführer 
wurden zu 400 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, 
während die Andern auf Wunſch des Konſuls 
freigelaſſen wurden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 17. Juli 1899. 

Die Rückkehr der älteren drei kaiſerlichen 
Prinzen nach Plön iſt auf den 9. Au guſt 
anberaumt worden. Die Prinzen hängen ſehr 
an ihrem ſeeumrauſchten Schulhauſe. Neuerdings 
nehmen ſie auf Wunſch des Kaiſers Unterr icht 
im Segeln. Dieſe Disciplin wird genau fo ge⸗ 
handhabt, wie jede andere; ein jeder der Prinzen 
muß hierbei tüchtig heran. 

Vom König von Dänemark iſt dem Korvetten⸗ 
kapitän der deutſchen Flotte Kalau vom Hofe und 
Walther das Kommandeur⸗Kreuz zweiten Grades 
des Danebrog⸗Ordens und den deutſchen Kapitän⸗ 
leutnants Poock und Berger das Ritterkreuz 
deſſelben Ordens verliehen. 

Aus dem Nachlaſſe Moltkes iſt ein neuer 
Band kriegsgeſchichtlicher Werke in nächſter Zeit 
zu erwarten. Er wird von der Abtheilung des 
Großen Generalſtabs für Kriegsgeſchichte heraus⸗ 
gegeben. n 

Zur Samoa-An gelegenheit 
richtet, daß der aus Apia in Waſhington einge⸗ 
troffene deutſche Generalkonſul Roſe dort eine 
längere Unterredung mit dem Staatsſekretär des 
Aeußeren Hay hakte und dann dem Präſidenten 
Mac Kinley vorgeſtellt wurde. Herr Roſe dürfte 
den amerikaniſchen Staatsmännern reinen Wein 
über die Vorgänge auf Samoa eingeſchenkt haben. 

In den leitenden politiſchen Kreiſen Berlins 
denkt man über die Transvaalfrag e, wie 
die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, ruhig und hält unge⸗ 
achtet der beſtehenden Schwierigkeiten daran feſt, 
daß abgeſehen von unerwarteten Zwiſchenfällen, 
kriegeriſche Verwickelungen nicht zu befürchten 
eien. 

i Die Reichs⸗Poſtverwaltung hatte Anfang 
März Anlaß genommen, die in der Druckſchrift 
des Afrikareiſenden Dr. Karl Peters „Mißbrauch 
der Amtsgewalt“ gegen die Reichspoſt ausge⸗ 
ſprochenen Beſchuldigungen für unwahr zu erklären 
— 


wird be⸗ 


nur ein Hinderniß in ſeinem ſtolzen Streben, ein 
Ballaſt auf ſeinem Wege zum Glücke ſein. Was 
kannſt Du ihm geben? Dein Herz — Dich ſelbſt 
— was iſt das? Ein Mann wie Kurt braucht 
eine Frau, wie ich es bin, ſo reich, ſo hochſtehend. 
Meine Verbindungen können ihn zu hohen Ehren 
führen, darum ſchlag ihn Dir aus dem Sinn, ſei 
kalt und fremd gegen ihn, damit er Dich nicht 
etwa lieben lernt.“ 

Es war nicht eine heiße, begehrende Liebe, die 

das Herz des armen Mädchens erfüllte; er war 
ihr theurer, ſein Glück galt ihr alles, und konnte 
ſie es ihm nicht bieten, ſo liebte ſie ihn darum 
nicht weniger; er blieb für ſie derſelbe, nun ſie 
wußte, daß Magda nicht die Wahrheit über ihn 
geſagt, daß nur die Eiferſucht aus ihr geſprochen 
hatte. 
Aber warum war denn Magda eiferſüchtig 
auf ſie? ſo grübelte ſie jetzt weiter. — Weil er 
freundlich zu ihr war? Weil er fie bevorzugt hatte 
vor den Anderen an jenem Abend? Aber warum 
hatte er das gethan? 

Einen Augenblick wogte der Buſen des ſchönen 
Mädchens ſtürmiſch; ſie drückte die Hände gegen 
die hochklopfende Bruſt, und wie leidenſchaftlicher 
Jubel klang es von ihren Lippen: 

„Wenn er mich liebte?“ 

Das Blut ſchoß in die Wangen Marias; ihre 
Augen leuchteten in dem verklärten Glanz, den 


Du, armes Ding, würdeſt mit Deiner Liebe ihm ! nur die Liebe giebt — fie bot das entzückende 8 ild 


Dr. Karl Peters hat nunmehr an das Reichspoſt. 
amt ein Schreiben gerichtet, in welchem er aner⸗ 
kennt, daß ſeine Verdächtigungen der Reichspoſt⸗ 
jeder Grundlage entbehren. 

Unter dem Namen „Deut ſcher Müller: 
bund“ 
Leipzig die behördliche Genehmigung erhalten, 
deren Ziel es iſt, die Intereſſen der mittleren 
und kleinen Mühlen gegen die Ueberflügelung 
durch den Großbetrieb wahrzunehmen. Für den 
neuen Bund ſind bereits 4000 Anmeldungen aus 
allen Theilen des Reiches eingegangen. : 

Der Präſident des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
v. Kroecher hat auf eine an ihn geſtellte An⸗ 
frage die Antwort ertheilt, daß er die nächſte 
Plenarſitzung vorausſichtlich auf den 16. Aug uſt 
feſtſetzen werde, ſich aber vorbehalte, 
Falles dieſen Termin zu ändern. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ führt Klage da⸗ 
rüber, daß von den oberen Militärbehörden A b⸗ 
kommandirungen von Soldaten zu den 
Erntearbeiten wohl geſtattet, von den Regiments⸗ 
fommandeuren etc. aber verweigert würden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn, 15. Juli. In Her⸗ 
nals ſammelten ſich heute Abend vor dem Lokale, 
in dem der Sokoliſtenverein „Fügner“ ein Grün⸗ 
dungsfeſt abhielt, einige hundert Perſonen, zumeiſt 


Studenten, an, welche bei der Ankunft der Soko⸗ 


liſten „Pfui“ riefen. Die Polizei nahm zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vor. Gegen 10 Uhr war die 
Ruhe vollſtändig hergeſtellt. 
Rußland. Ueber den Tod des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers Georg bringt der amtliche 
ruſſiſche Regierungsbote nunmehr folgende Einzel⸗ 
heiten: Der Thronfolger machte auf einem 
Benzinmotor⸗Fahrrad von Abbas⸗Tuman aus 
eine Spazierfahrt. Nachdem er in ſehr ſchneller 
Fahrt zwei Werſt zurückgelegt hatte, kehrte er um. 
Eine des Weges kommende Bäuerin bemerkte, 
wie der Großfürſt beim Umkehren die Fahrt ver⸗ 
langſamte und Blut ſpie. Gleich darauf hielt 
der Prinz an, und die Bäuerin ſah, daß er beim 
Herabſteigen vom Rade wankte. Sie eilte hinzu, 
ſtützte den Thronfolger und fragte ihn: „Was 
fehlt Ihnen?“ Dieſer erwiderte: „Nichts.“ 
die Bäuerin ihm darauf Waſſer anbot, winkte er 
zuſtimmend mit der Hand. Darauf ließ die 
Bäuerin den Thronfolger langſam zur Erde 
nieder und benetzte ihm Schläfen und Mund mit 
Waſſer. Friedlich und ſchmerzlos verſchied der 
Großfürſt. Die ſterblichen Ueberreſte werden nach 
Petersburg gebracht. Die Stelle, wo der Thron⸗ 
folger ſtarb, iſt umfriedet worden; es werden dort 
Morgens und Abends Gebete geſprochen. — Am 
heutigen Montag begiebt ſich die Schwarze Meer⸗ 
Flotte nach Noworoszisk und von dort nach 
Batum, wo das Panzerſchiff „Georg Pobjedono⸗ 
ſetz“ die ſterblichen Ueberreſte des verſtorbenen 
Großfürſt⸗Thronfolgers an Bord nimmt. 


eines Weibes, über das die erſte Liebesſeligkeit 
gekommen iſt. 


Aber bald erloſch der Glanz der Augen; das 


heiße Blut beruhigte ſich, und reſignirt ſprach 
85 Mund, der eben den erſten Liebeston ge⸗ 
jubelt: 

„Er liebt Dich dennoch nicht, er wird ſie, die 
reiche, vornehme Frau lieben.“ 

Die meiſten Frauen überſchätzen ihren Werth 
oft um das Zehnfache — nur wenige kennen ihn 
nicht, ſind ſich des Zaubers, den ihre Schönheit 
und Reinheit ausübt, nicht bewußt, und das iſt die 
wahre Unſchuld der Seele. - 

Dieſe beſaß Maria Carina, und darum be: 
kämpfte ſie das Erwachen ihres Herzens und 
dachte reſignirt nur an das Glück des Mannes, 
der ihr theuer war. Es ſchlug vier Uhr in hellen 
Schlägen von der Pendule, die auf dem Kamin 
ſtand; Maria erhob ſich plötzlich aus dem Lehn⸗ 
ſtuhl, in dem ſie ſo gedankenverloren geſeſſen. 


Es ergriff ſie ein Gefühl der Angſt — wie eine 


Mahnung waren die hellen Schläge an ihr Ohr 
gedrungen. Es war Morgen, und ſicher war der 
Diener drüben im Zimmer des Verwundeten ein⸗ 
geſchlafen. Wenn der Kranke in Fieberhitze lag 
und dürſtete oder ſich wild umherwarf, jo war 
keine Hand bereit, die ihm den Trunk reichte, 
nach dem er begehrte. 


Raſch ergriff fie einen Leuchter, zündete das 


Licht an und öffnete leiſe die Thür. Sie mußte 
nach ihm ſehen. So ſchritt ſie über den Corridor 
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und ſtrafgerichtliche Verfolgung zu beantragen 


hat eine Vereinigung mit dem Sitz in 


gegebenen 


Begründet 1760. 
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tionalfeſtes in Paris erhält die „Voſſ. Ztg.“ 


ſtöhnte wohl der Kranke, aber er öffnete die 
Augen nicht. 
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Frankreich. Ueber den Verlauf des Na⸗ 


Sommernacht hineinleuchtete zur Erinnerung an 
den großen deutſchen Mann. 
unſeres Wiſſens das erſte derartige Denkmal in 
Weſtpreußen, welches im Sinne der Anregung 
der deutſchen. Studentenſchaft, wenn auch nur in 
beſcheidener Größe, doch in würdiger, dauerhafter 
Form, entſtanden iſt. Das eiſerne Feuerbecken 
für den Thurm hat Herr Fabrikbeſitzer Peters in 
Culm geſtiftet. 

Schwetz, 14. Juli. Herr Landrath 
Grashoff iſt von ſeiner Augenkrankheit wieder 
hergeſtellt und tritt am Sonnabend einen Er⸗ 
holungsurlaub nach der Schweiz an. — Hier iſt 
eine Ortsgruppe des Deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfenverbandes gegründet worden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. Juli. 
Um bei der bevorſtehenden Einquartirung 
von Theilen des Feldartillerie-Regiments Nr. 35 
dem vorzubeugen, daß die Mannſchaften und deren 
Bekleidungsſtücke die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in die weiteren Quartiere übertragen 
wird, erſucht der Herr Landrath die Guts⸗ und 
Gemeindevorſteher dringend, die Quartiergeber zu 
veranlaſſen, daß die Pferde nach Möglichkrit nicht 
in Rindviehſtällen und ⸗Ständen und deren näch⸗ 
ſter Nähe untergeſtellt werden, und daß den Mann⸗ 
ſchaften das zweckloſe Betreten der Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, auch wenn die Seuche in ihnen 
nicht herrſcht oder feſtgeſtellt iſt, verwehrt wird. 
Sollte unter einem Viehbeſtande die Seuche feſt⸗ 
geſtellt werden, oder ſollten ſich der Krankheit 
ſtark verdächtige Thiere dort befinden, ſo ſind die 
Gehöfte von der Einquartirung von Mannſchaften 
und Pferden freizuſtellen. 

Marienwerder, 15. Juli. Dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Stroh in Elbing iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. — 
Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff trifft am 20. 
d. Mts. in Marienwerder ein und wird auch am 
21. noch in unſerer Stadt verweilen. Frau 
Forſtmeiſter Peters, welche durch ihre unermüd⸗ 
liche und aufopfernde Thätigkeit im Dienſte der 
Hilfsbedürftigen unſerer Stadt ſchon manche 
Thräne getrocknet hat, iſt durch die Verleihung der 
Kaiſer Wilhelm⸗Erinnerungs⸗Medaille ausgezeichnet 
worden. Die Frau Forſtmeiſter iſt auch ſchon 
ſeit vielen Jahren Inhaberin des Luiſen⸗Ordens. 

Dirſchau, 14. Juli. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht der Direktion der Zuckerfabrik 
Dirſchau für 1898/99 wurden während der 
vorjährigen Kampagne 652 952 Centner Rüben 
verarbeitet, durchſchnittlich 9037 Ctr. 40 Pfd. für 
den Tag, gegen 9073 Ctr. 48 Pfd. für den Tag, 
und 634 009 Ctr. im Ganzen während der vor⸗ 
herigen Kampagne. Die Verarbeitung wurde durch 
empfindlichen Arbeitermangel beeinträchtigt. Wie 
bereits in den Jahren vorher, ſo gab auch im 
letzten die Rübenernte für die Landwirthſchaft kaum 
befriedigende Erträge. Der Zuckergehalt erreichte 
nicht ganz die gleiche Höhe wie im Jahre zuvor, 
dagegen konnten die Fabrikate vortheilhafter ver⸗ 
werthet werden. Die geringen Ernteerträge in 
den letzten Jahren und die ſchwierigen Arbeiter⸗ 
verhältniſſe haben dahin geführt, daß manche Land⸗ 
wirthe den Rübenbau einſchränken, einzelne ihn 
ſogar ganz aufgeben. Infolgedeſſen iſt der Wett⸗ 
bewerb von Seiten der Nachbarfabriken noch leb⸗ 
hafter geworden, als er früher bereits war, und 
es iſt unter dieſen Umſtänden nur gelungen, zu 
den vom Auſſichtsrathe bewilligten erhöhten Preiſen 
für die nächſte Kampagne 4000 preuß. Morgen 
Rüben (gegen 4800 Morgen 1897,98) abzu⸗ 
ſchließen. Der Gewinn beträgt 125 476,60 Mk. 
In der geſtern abgehaltenen Sitzung des Auffichts- 
rathes iſt beſchloſſen worden, nach erheblichen Ab⸗ 
e ſchreibungen und Rücklagen, darunter für den Un⸗ 
terſtützungsfonds für Arbeiter und Beamte 3000 
Mk., an Dividende 18 Proz. (im Vorjahr 10 
Proz.) = 81 000 Mk. zu vertheilen. 

Dirſchau, 14. Juli. Einen Sel bſt⸗ 
mord verübte die erſt 17jährige Bertha Flade 
aus Wolfsheide, welche beim Gemeindevorſteher 
Paul Klatt in Grunau als Stütze der Hausfrau 
in Stellung war. Schon längere Zeit bekundete 
das junge Mädchen Spuren von Tiefſinn, bis ſie 
vor wenigen Tagen unter Hinterlaſſung eines 
Briefes an ihre Eltern verſchwand. Geſtern 
wurde der Leichnam der Unglücklichen ſtehend in 
der Thiene gefunden. — Eine entſetzliche 
That ſpielte ſich Mittwoch in Katznaſe ab. Da 
eriethen deutſche und ruſſiſche Arbeiter in Streit, 

i welchem ſchließlich wie ſo oft zum Meſſer ge⸗ 
griffen wurde. Plötzlich erfaßte einer der deutſchen 

rbeiter die Senſe und trennte mittels derſelben 
einem Ruſſen buchſtäblich den Kopf vom Leibe. 

* Elbing, 14. Juli. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde zur Kenntnißnahme 
mitgetheilt, daß zu den vor einigen Jahren aus⸗ 
geführten Schulbauten, für welche Seitens 
der Stadt 180 000 Mark ausgeworfen wurden, 
eine Staats beihilfe von 29000 Mk. be: 
willigt worden iſt. 

Juſterburg, 15. Juli. Eine angeblich 
aus Boſton (Amerika) kommende Fra u, die ſich 
auf der Reiſe nach Rußland befand, warf 
zwiſchen Königsberg und Guttenfeld ihr 4 Monate 
altes Kind aus dem Fenſter des Eiſenbahnzuges. 
Ein Mitre iſender zog die Nothleine, worauf die 
Strecke ſofort abgeſucht wurde, doch iſt das Kind 
noch nicht gefunden worden. Der Zug hatte in 
Folge deſſen eine halbſtändige Verſpätung. Die 

Lange ſtand Maria und ſah in ſein bleiches | Verbrederin wurde gefeſſelt der Gendarmerie in 
Geſicht, dann ließ fie ſich auf den Stuhl am | Guttenfeld übergeben. 

Bette nieder; ſie erfüllte die Pflicht der Nacht⸗ Juſterburg, 15. Juli. Die Beſtände 
wache, die ein anderer verſäumte. des Geſtütes Georgenburg.] Die an den Tagen 

Als der Morgen graute, zog ſich Maria zu: | 8. und 9. September in Schloß Georgenburg bei 
rück. Sie hatte bei ihm gewacht, ihm ihre Ruhe] Inſterburg zum meiſtbietenden Verkauf kommenden 

opfert als ein echtes, opferfreudiges, liebendes | Pferde des Geftütes beſtehen aus folgenden Klaſſen: 
Welb. 10 Stutfüllen des Jahrganges 1899, 20 Stut⸗ 
Fortſetzung folgt. füllen des Jahrganges 1898, 29 Stuten geboren 


noch einen eingehenden Bericht, in dem es heißt: 
An der Fröhlichkeit, womit das Feſt gefeiert 
wurde, konnte man erkennen, daß die Beruhi⸗ 
gung der Gemüther bedeutende Fortſchritte macht. 
Obwohl der Wagen des Präſidenten Loubet nur 
von der gewöhnlichen Begleitſchaft umgeben war, 
ereignete ſich kein Zwiſchenfall. Im Gegentheil 
bemerkte die Bevölkerung den Unterſchied dieſer 
Fahrt mit jener, für die der vorige Miniſter⸗ 
präfident Dupuy beinahe die ganze Garniſon 
zum Schutze des Präſidenten aufgeboten hatte, 
dankbarſt und begrüßte Herrn Loubet mit um ſo 
kräftigeren Hochrufen. — Der Kriegsminiſter 
General Gallifet theilte mit, daß der Vorſitzende 
des Kriegsgerichts in Rennes dahin ent⸗ 
ſchieden habe, daß Quesnay de Beaurepaire als 
Zeuge nur über die Frage vernommen werden 
ſolle, welche der Kaſſationshof dem Kriegsgerichte 
zur Entſcheidung überwieſen hat. — Die Mel⸗ 
dung einiger Blätter über die Enthebung des 
Generals Pellieurx von feinem Kommando wird 
amtlich für unrichtig erklärt. „Siecle“ meldet, es 
ſei nunmehr definitiv beſchloſſen, daß General 
Pellieux einer ergänzenden Unterſuchung unter⸗ 
worfen werden ſolle, welche einem anderen Offi⸗ 
zier als General Duchesne anvertraut werden 
würde. „Figaro“ veröffentlicht ein an den Staats⸗ 
anwalt gerichtetes Schreiben Chriſtian Eſterhazys, 
in welchem dieſer erzählt, welchen verwerflichen 
Machenſchaften des Majors Eſterhazy er zum 
Opfer gefallen ſei. — In Aubagne bei Marſeille 
fanden Raufereien zwiſchen franzöſiſchen und 
italieniſchen Arbeitern ſtatt, wobei zwei Franzoſen 
ſchwer verwundet wurden. Die einheimiſche Be⸗ 
völkerung iſt ſehr erregt. 

Serbien. In Serbien läßt Papa Milan 
weiter „aufräumen.“ Die Zahl der Verhafteten 
beträgt nunmehr einige ſiebzig. Wegen Verſchwö⸗ 
rung ſollte auch der Vetter des Fürſten von Mon⸗ 
tenegro, Prinz Rieguſch, hinter Schloß und Riegel 

ſetzt werden. Da er aber zu Hauſe eine todt⸗ 

anke Frau hat, ließ man ihn auf freiem Fuße, 
jedoch wird er ſtreng überwacht. Der Attentats⸗ 
prozeß wird nicht ſo bald durchgeführt werden; die 
Unterſuchung dürfte vielmehr länger als einen 
Monat dauern. Die Wiener „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ meldet aus Belgrad, es ſei für die 
Unterſuchung wichtig, ob die Fäden der Verſchwö⸗ 
rung nach Genf, dem Wohnorte Peta Karageor⸗ 
ewitſch's führen. Letzerer ſolle kurz vor dem 
Attentate in Pancova und Semlin geſehen worden 
ſein. — Die letzten Meldungen aus Belgrad be⸗ 
ſagen: Der am Freitag verhaftete Vetter des 
Fürſten von Montenegro Bozo Petrovic iſt auf 
Befehl des Königs Alexander aus Belgrad ausge⸗ 
wieſen und unter Polizeibedeckung nach Semlin 
ebracht worden. Wie es heißt, beabſichtigt der⸗ 
Fee fih nach Rußland zu begeben. — Die Ab⸗ 
reiſe des Königs nach Karlsbad dürfte Anfangs 
Auguſt erfolgen; während ſeiner Abweſenheit wird 
die Regierung, wie früher, dem Miniſterrathe über⸗ 
tragen werden. 

Kreta. Kanea, 15. Juli. Geſtern kam 
es zu einer Schlägerei zwiſchen franzöſiſchen und 
italieniſchen Soldaten. Dabei wurden auf beiden 
Seiten zwei Mann ſchwer verletzt, von denen in 
der letzten Nacht ein Franzoſe und ein Italiener 
ſtarben. In einem anderen weniger ernſten Streite 
wurde die Ordnung durch das Eingreifen von 
Offizieren und der beiden Generalkonſuln ſofort 
wiederhergeſtellt. Die italieniſchen und franzöſi⸗ 
99 Truppen wurden in ihren Quartieren konſig⸗ 
nirt. 


Aus der provinz. 


* Eulm, 15. Juli. [Ein Bis marck⸗ 
thurm in Weſtpreußen.] Am Tage der 
Emſer Depeſche, dem 13. Juli, fand in Joſephs⸗ 
dorf im Kreiſe Culm im Beiſein einer größeren, 
aus der Nachbarſchaft geladenen Verſammlung die 
Einweihung des von Herrn Rittergutsbeſitzer Kon⸗ 
rad Plehn auf ſeinem Grund und Boden er⸗ 
richteten Bismarck⸗Thurmes ſtatt. Herr Plehn 
eröffnete die Feier mit einer Anſprache. Darauf 
folgte der Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles.“ Abends wurde das erſte Feuer 
auf dem Thurm entzündet, welches weit in die 


und horchte dann an der Thür des Fremden⸗ 
zimmers, das nun zum Krankenzimmer eingerichtet 
war. In der That klangen kräftige Athemzüge 
eines Schlafenden zu ihr hinaus — ſie hatte 
recht vermuthet: Der Diener ſchlief; fie verdachte 
es demſelben nicht einmal. Warum ſollte er 
die Müdigkeit beherrſchen um eines Fremden 
willen? Unhörbar öffnete ſie die Thür; nachdem 
ſie das Licht gelöſcht, betrat ſie das matt erleuch⸗ 
tete Gemach. 5 


Der treue Wärter hatte ſich bequem auf dem 
Sopha ausgeſtreckt und ſchlief den Schlaf des 
Gerechten. 


Vorſichtig näherte ſich Maria dem Bette des 
Kranken. Auch er lag in ruhigem Schlaf, noch 
hatte ſich das Wundfieber nicht eingeſtellt; nur 
bisweilen zuckte der Körper zuſammen und, dann 


Dieſer Thurm iſt 


1897, 20 Hengſtfüllen geboren 1899, 14 Hengſt⸗ 
füllen geboren 1898, 14 Hengſten geboren 1897, 
2 Deckhengſten, 60 Mutterſtuten, 18 Vollblut⸗ 
pferden, insgeſammt 189 Pferden. Dieſes ift der 
Beſtand des eigentlichen Geſtütes. 100 Wallache 
aus den Remonte⸗ Jahrgängen 1897/98 werden 
wohl nicht zur Auktion geſtellt, da nur das Zucht⸗ 
material zur Auktion kommt. 

* Tilfit, 16. Juli. Der Regierungspräſident 
hat den Conſens zum Bau der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn ertheilt. 

Gueſen, 14. Juli. Geſtern Morgen hielt 
die 5. Schwadron des hieſigen Dragoner⸗Regiments 
auf dem Ueberwege bei Dalki, um einen an⸗ 
kommenden Güterzug vorbeifahren zu laſſen. Nach⸗ 
dem der Bahnwärter ſchon die Schranke geſchloſſen 
hatte, durchbrach ein Pferd mit einem Unteroffizier 
den Schrankenbaum und lief direkt in den vorbei⸗ 
fahrenden Güterzug hinein. Der Wärter wurde 
bei Seite geſchleudert und am Rücken leicht ver⸗ 
letzt, während das Pferd mit dem Unteroffizier 
etwa 20 Meter mitgeſchleift wurde. Dort blieben 
Pferd und Reiter liegen, bis der ganze Zug vor⸗ 
beigefahren war. Das Pferd war ſchwer verletzt, 
der Unteroffizier ſchien glücklicherweiſe nur unbedeu⸗ 
tende Verletzungen erlitten zu haben. 

„ Poſen, 14. Juli. In unſerer Provinz 
hat ſich ein Komitee zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe in der Provinz Poſen gebildet, 
an deſſen Spitze der Herr Oberpräſident ſteht. In 
dem von dem Komitee erlaſſenen Aufruf wird 
mitgetheilt, daß in unſerer Provinz jährlich über 
3000 Menſchen an Tuberkuloſe ſterben, und daß 
etwa 20000 daran leiden. Die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſellſchaft hat bereits einer 
Anzahl von Kranken die Wohlthaten der Anſtalts⸗ 
behandlung außerhalb der Provinz angedeihen 
laſſen. Sie mußte ſich dabei indeß auf den Kreis 
der Verſicherten beſchränken, dem deren Familien⸗ 
mitglieder und viele ſelbſtſtändige Handel⸗ und Ge⸗ 
werbetreibende, Handwerker, Landwirthe und Be: 
amte nicht angehören. Ein Grundkapital von 
52 000 Mark iſt bereits aufgebracht. Eine Heil⸗ 
ſtätte für 100 Lungenkranke koſtet nach den 
anderwärts gemachten Erfahrungen 300 000 bis 
400 000 Mark, die Verpflegung eines Kranken 
3—4 Mark. Eine Beihilfe zum Bau der An- 
ſtalt darf in Höhe von 20 000 bis 30 000 Mark 
von dem unter dem Protektorate der Kaiſerin 
ſtehenden deutſchen Centralkomitee zur Errichtung 
ron Heilſtätten für Lungenkranke erhofft werden. 
Das Meiſte muß private und öffentliche Opfer⸗ 
willigkeit in der Provinz leiſten. In einer dem⸗ 
naͤchſt ſtattfindenden allgemeinen Verſammlung 
fol ein Provinzialverein zur Bekämpf⸗ 
ung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit gegründet 
werden. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 17. Juli. 


— [Stadtverordneten ⸗Sitzung] am 
Sonnabend, den 15. Juli 1899, Nachmittags 3 
Uhr. Die Verſammlung iſt ſchwach beſucht, es 
iſt gerade die zur Beſchlußfähigkeit erforderliche 
Anzahl Stadtverordneten anweſend; am Magiſtrats⸗ 
tiſche die Herrea Bürgermeiſter Stachowitz, Stadt⸗ 
räthe Borkowski, Dietrich und Kriwes und, ſo 
lange die Einführung des Herrn Stachowitz dauert, 
Herr Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Kohli. Letzterer 
vollzieht zunächſt die Einführung des zum unbe⸗ 
ſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) 
wiedergewählten und von Sr. Majeſtät beſtätigten 
Herrn Stadtrath und Kämmerer Stachowitz und 
verpflichtet ihn aufs Neue durch Handſchlag. — 
Alsdann wird in die Tagesordnung eingetreten. 
Den Vorſitz führt Stadtverordnetenvorſteher Pro⸗ 
feſſor Boethke, der eine Anzahl Exemplare des 
Berichtes der Thorner Handelskammer für das 
Jahr 1898, welche bei der Verſammlung einge⸗ 
gangen ſind, zur Kenntnißnahme niederlegt. — 
Für den Verwaltungsausſchuß berichtet ſodann 
Stadtv. Wolff: Von den Betriebsberichten 
der Gasanſtalt für die Monate März, April und 
Mai 1899 wird Kenntniß genommen; die Be⸗ 
richte ergeben namentlich für den letztgenannten 
Monat eine ſtetige Zunahme des Gasverbrauchs 
insbeſondere auch in Bezug auf Kochgas. Ein 
Geſuch der Firma Max Kohl in Chemnitz um 
Berückſichtigung beim Ankaufe der Einrichtungs⸗ 
gegenſtände für das phyſikaliſche Kabinet 
der neu zu errichtenden Knabenmittelſchule wird 
dem Magiſtrat zur Beſcheidung des Gejuchsitellers 
übergeben, desgleichen auch ein Geſuch des Elek⸗ 
trikers Nauck hierſelbſt in derſelben Angelegenheit. 
— Die Koſten für eine Abänderung der Ein⸗ 
gangsthür an der eiſernen Treppe von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke zur Bazarkämpe werden mit 30 Mark 
bewilligt. 

Der Zuſchlag zur Ausführung des Anſchluß⸗ 
geleiſes Katharinenflur nach Thorner Schlacht⸗ 
haus und Stärkefabrit wird an die mindeſt⸗ 
fordernde Deutſche Induſtrie⸗Geſellſchaft in Danzig 
ertheilt; die nächſtbillige Thorner Firma waren 
Immans & Hoffmann hierſelbſt. — Von der 
Wahl des Forſtaſſeſſors Lüpkes aus Niederkal⸗ 
bach (Kreis Fulda) zum ſtädtiſchen Oberförſter, 
zunächſt auf ein Probejahr, wird Kenntniß ge⸗ 
nommen; Herr L. wird die hieſige Stelle voraus⸗ 
ſichtlich ſchon in aller Kürze antreten. — Gleich⸗ 
falls Kenntniß genommen wird von der nunmehr 
erfolgten feſten Anſtellung des Lehrers Lube⸗ 
now als Mittelſchullehrer an der Knabenmittel⸗ 
ſchule, nachdem Herr L. jetzt ſein Examen als 
Mittelſchullehrer gemacht hat. — Der Magiſtrat 
ſchlägt die Einſetzung einer Kommiſſion vor 
Vorbereitung einer Vorlage darüber, in 
welcher Weiſe den Uebelſtänden inbetreff der 
Raumverhältniſſe der beiden Mädchenſchulen 
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berſtraße abzuhelfen ſei. Der Magi⸗ 8 


ſtrat entſendet in dieſe Kommiſſion zwei Mit⸗ 


in der 


glieder, die Verſammlung wählt ihrerſeits in die⸗ 
ſelbe die Herren Kittler, Lindau, Wolff und 
Adolph. Die 
Befugniß, ſich noch nach Belieben durch ſchul⸗ 
techniſche Mitglieder zu verſtärken. Zur 
Inſtandſetzung der Wohnung des Schuldieners 


Magdalinski in der höheren Mädchenſchule werden 


120 Mk. bewilligt. 

Dem Gasanſtaltsbuchhalter Reddemann wird 
nach kurzer Debatte einſtimmig eine Kurunter⸗ 
ſtützung von 300 M. bewilligt. Herr Redde⸗ 
mann, der erſt etwa 1⅛ bis 2 Jahre im 


ſtädtiſchen Dienſte ſteht, hat ein Auge ganz ver⸗ 


loren und es iſt auch für Erhaltung des anderen 


Auges nach dem Urtheil von Autoritäten auf dem 
Gebiete der Augenheilkunde leider wenig Ausſicht 


vorhanden. Auf eine Anfrage des Stadtv. 
Hartmann, ob nicht etwa die Beſchaffenheit der 
Räume in der Gasanſtalt an dem traurigen 
Erkrankungsfalle ſchuld ſei, erwidert Stadtrat 
Dietrich, es ſei anzunehmen, daß ſich die 
Augenerkrankung bei Herrn Reddemann, der bis 
zu ſeiner Anſtellung bei der Gasanſtalt Soldat 
war, in Folge eines rheumatiſchen Leidens ent⸗ 
wickelt habe. 
ſchließlich in gemietheten Räumen gearbeitet, die 
ebenſo gut ſeien wie die meiſten bürgerlichen Woh⸗ 
nungen. 

Die Wittwenpenſion für die Frau des 
verſtorbenen Gasanſtaltsdirektors Müller wird auf 
1285 M. jährlich feſtgeſetzt und zum Verkauf 
des alten Schuldienerhauſes auf dem Hofe der 
Bürgermädchenſchule an den Schuhmachermeiſter 
Pinczynski zum Abbruch wird der Zuſchlag 
ertheilt. f 

Ueber die Erbauung eines neuen Spritzen⸗ 
hauſes berichtet Stadtv. Uebrick. Es find 
hierfür verſchiedene Projekte ausgearbeitet, zuletzt 
von den Herren Stadtbaurath Schultze und Stadtbau⸗ 


meiſter Leipolz. An dem Schultze'ſchen Projekt 


hat die Sicher heitsdeputation die nicht genügende 
Trennung der Räumlichkeiten für die Freiwillige 
und für die Städtiſche Feuerwehr bemängelt. Es 
iſt deshalb das Gute aus beiden Projekten zu 
einem neuen Entwurf verwerthet worden. Dieſen 
beantragt der Magiſtrat nunmehr zur Ausführung 
anzunehmen und die Koſten dafür mit 55 400 M. 
zu bewilligen, mit der Maßgabe, daß an Stelle 
der im Projekt vorgeſehenen Oefen eventuell eine 
Centralheizung eingerichtet wird. Von den Bau⸗ 
koſten ſollen 30 000 Mk. aus der aufzunehmenden 
Anleihe und die übrigen 25 400 Mk. aus der 
ſtädtiſchen Feuerſozietät entnommen werden. Stadtv. 
Hartmann hat Bedenken wegen der Centralheizung, 
die nach ſeiner Meinung zu theuer werden dürfte. 
Stadtrath Kriwes zerſtreut dieſe Bedenken und 
garantirt, daß keine Ueberſchreitung über die ge⸗ 
forderten 55 400 Mk. hinaus vorkommen werde. 
Er tritt lebhaft für den Bau ein, der hierauf, 
ſoweit ſich erſehen läßt: einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen wird. (Stadtrath Kriwes giebt ſeiner 
Freude über dieſen Beſchluß lebhaften Ausdruck.) 

Zur Beleuchtung des Ziegelei parks in 
dem Theile rechts der Allee zum Standbild Frie⸗ 
richs des Großen, wo das alte Orcheſter ſtand, 
ſollen noch 10 Gaskandelaber aufgeſtellt werden. 
Die Verſammlung bewilligt hierzu 650 Mk. unter 
der Bedingung, daß die Firma Plötz & Meyer 
die zehn Kandelaber nebſt den dazugehörigen Erd⸗ 
blöden (a 18 Mk) der Stadt überläßt. — Bei 
dieſer Gelegenheit kommt zur Sprache, daß der 
Weg von dem Endpunkt der Elektriſchen Straßen⸗ 
bahn bis zur Ziegelei in den ſpäteren Abend⸗ 
ſtunden häufig unzureichend beleuchtet iſt. (Wir 
konnten uns hiervon erſt am geſtrigen Sonntag 
wieder überzeugen. D. Red.) Stadtrath Dietrich 
ſagt zu, daß wenigſtens bis 11 Uhr Abends für 
al ausreichende Beleuchtung Sorge getragen werden 
oll. 


Für den Fin anz⸗Ausſchuß berichtet ſo⸗ 
dann Stadtv. Adolph. Einige Finalab⸗ 
ſchlüſſe werden durch Kenntnißnahme erledigt, 
und zwar der: Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1. April 1898 99 
(Waſſerleitungskaſſe Einnahme 149015 M., 
gegen den Etat etwa 22000 M. mehr, Ausgabe 
122 766 M., Ueberſchuß 26236 M.; Kanaliſa⸗ 
tionskaſſe Einnahme 157570 M., Ausgabe 
135846 M., Beſtand 21196 M.; über die 
Verwendung der Ueberſchüſſe ſoll ſpäter Beſchluß 
gefaßt werden.) Schlachthauskaſſe 1. April 
1898 99 (Einnahme 74092, Ausgabe 65906 
Beſtand 8186 M., der vorläufig noch der 
Schlachthauskaſſe belaſſen wird.) Gasanſtalts⸗ 
kaſſe (Einnahme 492 705 M., Ausgabe 
399 462 M.) Uferkaſſe (Einnahme 32352 
M., Ausgabe 27192 M., Beſtand 5159 M. 
welcher der Kaſſe vorläufig belaſſen wird.) — Ein 
Geſuch der Wittwe Dinter um Ermäßigung der 
kommunalen Zuſchläge zur Gebäudeſteuer wird 
dem Magiſtrat zur Beſcheidung übergeben. — 
Zur Ausſetzung von Kies werden, um den An⸗ 
forderungen der Bauverwaltung genügen zu können, 
noch 1000 M. nachbewilligt. 

Damit iſt die Tagesordnung für die öffent⸗ 
liche Sitzung erſchöpft; in geheimer wurde dann 
noch über die Gewährung einer Reifeunterftügun 
= Vergütung an einen Lehrer dc. Beſchluß 
gefaßt. 


* [Berfonalien.] Dem Rechtsanwalt Gall 
in Danzig iſt der Charakter als Juſtizrath ver⸗ 
liehen worden. f 

Der Kreisſchulinſpektor Engler in Rieſenburg 
iſt nach Pr. Stargard verſetzt worden. 

Der Regierungsrath Dr. Wiesner zu Köln 
wird von Anfang Oktober d. J. ab der Königlichen 


Regierung zu Marienwerder zur weiteren dienſt⸗ 


Kommiſſion hat außerdem die 


Herr R. ſpeziell habe faſt aus⸗ 
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lichen Verwendung überwieſen. — Der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Buſſe zu Tupadly bei Exin iſt dem 


. Landrath des Kreiſes Inowrazlaw zur Hülfeleiſtung 
in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 


zu verm. 


[Der geſtrige Sonntag] brachte uns 
wieder ſehr ſchönes Wetter, wie wir es jetzt er⸗ 
freulicher Weiſe ſchon eine größere Reihe von 
Tagen hindurch gehabt haben. Für unſere Som⸗ 
merbühne im Viktoria⸗Theater freilich war die 
ſommerliche Hitze nicht beſonders günſtig, deſto 
größer aber die Betheiligung des Publikums an 
den zahlkeichen Veranſtaltungen im Freien. Der 
Ottlotſchiner Sonderzug war ſehr ſtark beſetzt; 
dort feierte geſtern aber auch der Männergeſang⸗ 
Verein „Lieder freunde“ ſein Sommerfeſt, 
das einen ſehr ſchönen Verlauf nahm. Sehr 
ark war auch die Betheiligung an dem Som⸗ 
merfeſt des Podgorzer Kriegervere ins 
im Hohenzollernpark auf dem Schießplatz, deſſen 
Reinertrag für das Thorner Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal beſtimmt iſt. Im „Tivoli“ veran⸗ 
ſtaltete gleichfalls zum Beſten dieſes Denkmalsfonds 

r Unterſtützungsverein „Humor“ ein großes 
Volksfeſt, verbunden mit Militärkonzert, Hunde⸗ 
rennen, Volksbeluſtigungen ailer Art und am 
Abend prächtiger Ilͤumination des Gartens. Wie 
lets, hatte auch geſtern wieder die „Ziegelei“ 
ein außerordentlich zahlreiches Publikum hinaus⸗ 
gelockt; beſonderen Eindruck machte hier die 
Schlachtmuſik mit dem üblichen Gewehrfeuer, 
Kanonenſchlägen ꝛc. wozu diesmal noch ein kleines 
euerwerk hinzukam, das den Eindruck der ſchönen 
Erleuchtung des Parkes durch Hunderte bunter 
Flämmchen und Lampions noch erhöhte. Sehr 
viele Thorner hatten auch den Weg nach Pen ſau 
genommen, wo geſtern im ſog. „Schmeichelthale“ 
ein großes Wald- uud Kinderfeſt ſtattfand. Nach: 
dem die Thorner Ulanenkapelle einige Stücke 
geſpielt hatte, hielt Herr Töpf er⸗Penſau eine An⸗ 
Iprache, die in einem dreimaligen Kaiſerhoch ausklang. 
Dann folgten weitere Konzertſtücke, allerhand 
humoriſtiſche Vorträge, Illumination, Feuerwerk ꝛc., 
ſo daß der Verlauf des Feſtes alle Theilnehmer 
hervorragend befriedigte. Nicht wenig trug hierzu 
auch bei, daß die rührigen Wirte in Penſau 
aufs Beſte für die Verpflegung der Gäſte geſorgt 
hatten. 

[Der Handwerker⸗Verein! veranftaltet 
heute (Montag) Abend ſein Sommerkonzert im 
„Tivoli“-Garten, woran wir hiermit nochmals 
empfehlend erinnern. Das Wetter wird diesmal 
hoffentlich ſtandhalten. 
lStädtetag.] Der in Danzig ſtatt⸗ 
findende diesjährige weſtpreußiſche Städtetag iſt 
jetzt auf Montag, den 4., und Dienſtag, 5. Sep⸗ 
tember anberaumt worden. 

„*. [Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bau⸗ und Metallarbeiter] hielt am Sonn⸗ 
tag Nachmittag ſeine monatliche Verſammlung im 
Viktoriagarten ab. Der Vorſitzende eröffnete die 
Verſammlung und begrüßte die Mitglieder und 
anweſenden Gäſte. Das Protokoll von der vo⸗ 
rigen Verſammlung wurde vom Schriftführer ver⸗ 
leſen und von der Verſammlung anerkannt, ebenſo 
der Kaſſenbericht. Die Einnahme betrug: Orts⸗ 
vereinskaſſe 32,50 Mk., Begräbnißkaſſe 17,16 Mk., 
Krankenkaſſe 68,76 Mk. Aus der Hauptkaſſe war 
ein Zuſchuß von 50 Mk. geſandt. An die 
Hauptkaſſe geſandt 25,51 Mk. An Krankengeld 
wurde gezahlt 98 Mk. Um die Agitation etwas 
zu erleichtern, waren vom Generalrath 300 Flug⸗ 
blätter geſandt und auch die Koſten von 12 Mk. 
zur Vertheilung derſelben bewilligt. Mit der 
Gründung eines Ortsvereins der Fabrik⸗ und 
Handarbeiter iſt es immer noch weit im Felde; 
es wurde hervorgehoben, die Leute haben kein 
Verſtändniß dafür, daß für 8 Pf. die Woche 
Großes geleiſtet werden kann. Nach dreimonat⸗ 
licher Mitgliedſchaft wird ſchon in Prozeßſachen 
Rechtsſchutz gewährt, nach zweijähriger Mitglied⸗ 
ſchaft wird ſchon Arbeitsloſenunterſtützung gezahlt, 
außerdem erhalten diejenigen Mitglieder, die bloß 
den Sommer arbeiten, und der Betrieb im Winter 
ſteht, eine Unterſtützung in einem Zeitraum von acht 
Wochen, im übrigen ſind ſie mit ihren Bezügen den 
anderen Mitgliedern gleichgeſtellt. Verheirathete Mit⸗ 
glieder erhalten wenn ſie ihren Wohnſitz verlegen, eine 
angemeſſene Entſchädigung für die Umzugskoſten er⸗ 
ſtattet. Auch können Frauen und Mädchen jeden 
Standes, wenn ſie eine Beſchäftigung nachweiſen, 
Mitglied werden mit einem wöchentlichen Beitrag 
von 4 Pf. und können gleichzeitig Mitglied der 
Kranken » und Vegräbnißkaſſe werden. Die 
Krankenkaſſe gewährt ihren Mitgliedern außer 
dem verſicherten Krankengelde, welches vom erſten 
Tag gezahlt wird, freien Arzt und Medizin. Die 


Herrlch. Wohnung 


Breiteſtraße iſt die erſte 

Etage, die nach Vereinbarung 

mit dem Miether renovirt wer⸗ 

den ſoll, preiswerth 25 vermieth. 
5 ultan. 


1 t.⸗Wohnn 
3 1 Part. e ohuung 


Bäckerſtraße 6. 


Coppernikusſtr. 3 
ſind I. u. II. Etage, beſteh. öl, S. 


Verando, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 


zu vermiethen. 
Frau A. Schwartz. 


ill. Etage, 


deſtehen d aus 1 8, 3 Zimmer, Entree. 
che und allem Zubehör ift dom 1. Oktober 
Zu erfragen Culmerſtr. 22, II. 


Wohnungen 
zu vermiethen bei 


Ein freundliches, helles 


Parterrezimmer, 


mitten der Stadt, mit Fernſprech⸗Anſchluß⸗ 
Einrichturg, in welchem ſich noch ein Bureau 
befindet, iſt per ſofort anderweitig zu vermieth 
Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zeilung. 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach 0 . e 
ge e d w 

n. Auf Wun 
Stallung für Pferde und Remije. 
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Mitglieder, die in einer Zwangskaſſe verſichert 
ſind und von dieſer Arzt und Medizin frei haben, 
erhalten dafür ein viertel des ortsüblichen Tage⸗ 
lohnes als Entſchädigung ausgezahlt. Nun hat 
der Kaſſirer des Ortsvereins eine Anzahl polniſcher 
Flugblätter beſchafft, welche nächſtens zu Verthei⸗ 
lung kommen, um den Arbeitern, die der deutſchen 
Sprache nicht ſo mächtig ſind, Gelegenheit zu 
geben, ſich davon zu überzeugen, wie nothwendig 
und ſegenbringend eine feſte Organiſation iſt. 
Zu weiterer Auskunft iſt der Kaſſirer des Orts⸗ 
verein der Maſchinenbauer Herr Rutz Kirchhofſtr. 
52 jederzeit und gern bereit. Es kam ferner die 
Verbandshausfrage zur Erledigung, auch in dieſer 
Sache waren Flugblätter zu Jedermanns Einſicht 


vorhanden. Der Verband der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine iſt beſtrebt ſich ein eigenes Heim zu 
gründen, und hat deshalb einen Aufruf an alle 


Verbandsgenoſſen erlaſſen, ſich an dieſer Sache 
zu betheiligen: denn mehr als 30 Jahre ſind 
verfloſſen, ſeit der Gewerkverein beſteht, und zählt 
derſelbe heute bereits 1700 Ortsvereine mit 85000 
Mitgliedern, da könnte man doch wohl denken 
ein eigenes Heim zu gründen, das als Wahr⸗ 
zeichen für ideale Beſtrebungen für alle Zeiten da⸗ 
ſteht. Es wird von Niemand ein Opfer verlangt, es 
iſt vielmehr eine ſichere verzinzbare Spareinlage. 
Durch Antheilſchein a5 Mk. auf einmal oder all⸗ 
mälig von 10 Pf. an ſoll das Kapital geſammelt werden; 
ſobald die Summe 5 Mark erreicht hat, wird ſie 
eingeſandt und der Betreffende erhält einen An⸗ 
theilſchein, welcher mit 3 Prozent verzinſt 
wird. Die Antheilſcheine ſind 5 Jahre unkündbar. 
Es erklärten ſich alle Anweſende hiermit einver⸗ 
ſtanden; es war eine Zeichenliſte ausgelegt, worin 
jeder ſeinen Beitrag verzeichnete, mithin war der 
erſte Schritt in dieſer Sache gethan. \ 
[Der Luxuspferdemarkt in 
Briefen] wird, worauf wir nochmals aufmerk⸗ 
ſam machen, morgen (Dienſtag) eröffnet; er dauert 
bis Donnerſtag den 20 Juli, an welchem Tage 
auch die Lotterie ſtattfindet. 

X [Auf ein reiches Hafenjahr] rechnet 
man in Jägerkreiſen. Der erſte Satz Haſen hat 
ſich in den meiſten Gegenden recht gut entwickelt 
und auch der zweite Satz erweckt die beſten Hoff⸗ 
nungen. 

W Die obligatoriſche Erhitzung 
der Magermilch in Sammelmolke⸗ 
reien] zur Beſeitigung der Gefahr der Seuchen⸗ 
verſchleppung, will die brandenburgiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer erſtreben. Gerade dem Genuſſe ver⸗ 
ſeuchter Milch ſchreibt man es vielfach zu, daß 
die Tuberkuloſe ſo erſchrecklich an Ausdehnung 
hat gewinnen können. Die Hauptſtätten der Ge⸗ 
fahr bilden aber jetzt die Sammelmolkereien. 

§ [Auf den meiſten Baugewerkſchulen) 
iſt bisher nicht ſtreng darauf gehalten worden, daß 
nur ſolche jungen Leute aufgenommen werden, 
die ſich mindeſtens in dem Beſiß derjenigen Kennt: 
niſſe befinden, die durch den erfolgreichen Beſuch 
einer mehrklaſſigen Volksſchule erworben werden. 
Infolge deſſen mußten die Baugewerkſchulen mit 
Unterrichtsſtoff belaſtet werden, der in die Volks⸗ 
ſchule gehört, während die techniſchen Unterrichts⸗ 
fächer, deren Lehrſtoff mit den Fortſchritten natur⸗ 
gemäß angewachſen iſt, nicht mehr mit der erwünſchten 
Gründlichkeit behandelt werden konnten. In Zu⸗ 
kunft werden daher alle Schüler vor der Auf⸗ 
nahme, falls Zweifel beſtehen, ob ſie die nöthigen 
Vorkenntniſſe beſitzen, einer Prüfung unterzogen 
und zurückgewieſen werden, ſofern ſie dieſe Prü⸗ 
fung nicht beſtehen. Die Zurückgewieſenen müſſen 
die Lücken ihres Wiſſens durch fleißigen Beſuch 
einer Fortbildungsſchule erſt ausgefüllt haben, 
ehe ſie ſich zum zweiten Mal zur Aufnahme 
melden dürfen. f 

Si [Branntweinerzeugung.] Im 
Monat Juni wurden in Oſtpreußen 2034, in 
Weſtpreußen 9864, in Pommern 21 603 und in 
Poſen 24 409 Hektoliter reinen Alkohols herge⸗ 
ſtellt. Nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe 
wurden 9742 bezw. 8416, 13 734 und 11 685 
Hektoliter in den freien Verkehr geſetzt. Zu ge⸗ 
werblichen u. ſ. w. Zwecken wurden 1371 bezw. 
1946, 2637 und 3006 Hektoliter ſteuerfrei ver⸗ 
abfolgt. In den Lager⸗ und Reinigungsanſtalten 
blieben 21 261 bezw. 83 450, 147 659 und 
148 675 Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrolle. 

185 [Inlandsverkehr mit Zucker.) 
Im Monat Juni wurden in Weſtpreußen 149, 
in Pommern 1 De. Rohzucker 21 282 bezw. 
29 329 De. und in Poſen 4 129 De. andere 
kriſtalliſirte ſowie flüſſige Zucker gegen Entrichtung 
der Zuckerſteuer, in Pommern 13 De. feſter Zucker 
(ohne das Gewicht der Denaturirungsmittel) ferner 


vermiethen. 


Herrſchaftliche 


innegehabte 
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Die erte 
Cechniſches Bureau 1 zu vermiethen. 


v. Zeuner 


enthält 14 Zellen, 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗ 


mit Badeeinrichtung zum 1. 


3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Bäckerſtraße 47. 


Möbl. Zimmer 


zu haden 
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Die von Frl. Schilke u 
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in Weſtpreußen 23 469, in Pommern 31395 und 
in Poſen 61 041 De. undenaturirte Zuckerabläufe 
ſteuerfrei in den freien Verkehr geſetzt. 
S[Gefangenen- Transportwagen 
Nach einer neueren Beſtimmung ſollen bekanntlich 
Strafgefangene auf den Strecken Bromberg⸗Poſen⸗ 
Rawitſch wie auch Bromberg⸗Thorn⸗ Poſen 
nicht mehr in den gewöhnlichen für das Publikum 
beſtimmten Perſonenwagen transportirt werden, 
ſondern in eigens für den Gefangenentransport 
angefertigten Gefangenenzellenwagen. Ein ſolcher 
Gefangenenwagen kam Freitag Nachmittag mit 
dem Poſen⸗Thorner Zuge durch Bromberg und 
nahm zwei Strafgefangene von dort auf, die nach 
Rawitſch gebracht wurden. Der betreffende Wagen 
jede für einen Gefangenen. 
Fenſter hat dieſer Wagen nicht, ſondern nur von 
außen verdeckte Luftlöcher, dafür aber ein Ober⸗ 
licht. Die Wagen machen zweimal in der Woche 
dieſe Tour. 
[Schwerer Unglücks fall.] Wie 
wir auf Grund unſerer bei der zuſtändigen Mili⸗ 
tär⸗Behörde angeſtellten Erkundigungen erfahren, 
ſind zwei Leute der hieſigen Garniſon, der Musketier 
Skodda, 10. Komp. Negts. v. d. Marwitz und 
Gefreiter Pie pke, 5. Komp. Regts. 176 ge⸗ 
legentlich der hier ſtattgehabten Uebung im Luft⸗ 
ſchifferdienſt am 10 ds. Mts. durch Ein⸗ 
athmung von giftigen Gaſen erkrankt und, trotz⸗ 
dem ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war, am 13. 
bezw. 15. d. Mts. verſtorben. Ein ähnlicher 
Fall iſt bisher bei den Uebungen der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung noch nicht vorgekommen; auch in der 
geſammten mediziniſchen Litteratur ſollen derartige 
Erkrankungen bisher äußerſt ſelten beobachtet worden 
ſein. Die Unterſuchung hat bereits ergeben, daß 
die beiden Leute ſelbſt ein Verſehen in der Ver⸗ 
bindung der Schläuche mit dem Ballon begangen 
aben. | 
g ce [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
ſtand betrug hier in Thorn heute Mittag 1 Uhr 
4,88 Meter über Null gegen 4,89 Meter geſtern 
(Sonntag). Es macht ſich alſo ein allmähliges 
Fallen des Waſſers bemerkbar. Der an dem 
Pegelhäuschen angebrachte mechaniſche Waſſer⸗ 
ſtandsanzeiger ſteht ſeit einigen Tagen ſtill, da 
der Mechanismus entzwei gegangen iſt; z. Z. hat 
man nur den hölzernen, am Uſer angebrachten 
Pegel in Gebrauch. Aus dem oberen Stromlauf 
wird jetzt erfreulicher Weiſe ſchnelleres Fallen des 
Waſſerſtandes gemeldet. 
Warſchau, 17. Juli. 
ſtand hier heute 3,81 Meter, gegen 
4,20 am geſtrigen Sonntag und 4,60 
am Sonnabend. 


ACulmſee, 17. Juli. Das vom Männer: 
geſangverein „Liedertafel“ ⸗Culmſee in der 
Villa nova am geſtrigen Sonntag ausgeführte, 
vom beſten Wetter begünſtigte Konzert war gut 
beſucht. An das Konzert ſchloß ſich ein Tanz⸗ 
kränzchen an. — Das Gewerk der Maurer 
veranſtaltete einen Umzug durch die Straßen 
hieſiger Stadt und begab ſich dann zur Villa 
nova, wo es ſein diesjähriges Sommervergnügen 
durch Theater und Tanz beging. — In dieſem 
Jahre erwerben 42 Perſonen in hieſiger Stadt 
das Bürgerrecht. Der polniſche Turnverein 
hielt am Sonntag im Lokale des Herrn Klein 
ſeine diesmonatliche Verſammlung ab. 


Vermiſchtes. 


Die Verlobung der einzigen Tochter des 
verſtorbenen Kronprinzen Rudolph von Oeſterreich 
mit dem Herzog Robert von Württemberg wird 
von Wien aus als bevorſtehend bezeichnet. Herzog 
Robert iſt der jüngere Sohn des Herzogs Albrecht. 
Prinzeſſin Eliſabeth ſteht im 17. Lebensjahre. 

Ein Gedenktag von weltgeſchichtlicher Bedeutung 
war der letzte Sonnabend. Am 15. Juli 1099 
wurde Jeruſalem von dem erſten Kreuzfahrerheer 
erobert und damit nach 450⸗jähriger, Knechtſchaft 
aus den Händen der Mohammedaner befreit. — 
Im Jahre 1187 eroberte Saladin Jeruſalem 
wieder, und nachdem Kaiſer Friedrich II. die 
Stadt durch Vertrag wieder gewonnen, ging ſie 
1244 den Chriſten endgiltig verloren. 

Wahrſcheinlich infolge eines Erd⸗ 
bebens iſt auf der Zeche Recklinghauſen (Weſt⸗ 
falen) der Flötz „Sonnenſchein“ eingeſtürzt. Die 
Erſchütterung dauerte zwanzig Sekunden an und 
wurde bis Münſter verſpürt. Es wurden 5 
Leicht⸗ und 4 Schwerverletzte zu Tage gefördert. 
In Herne und Umgegend ſind bis auf eine 
Entfernung vom 1000 m zahlreiche Schornſteine 


Wohnung 


aßte 22. 
vom 1. Oktober zu verm. 


e 


Waſſer⸗ 


Die bisher von Freiherrn v. Recum 


Die von Herm Gedeimrald Dr. Lindau 
fett 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 


ſt vom 1. Ottober anderweitig zu der mieth. 
Simonsohn. 


2 freundliche Wohnungen, 


2 Zimm., helle Küche, allem Zubeh., n. vorne 
gelegen, daſelbſt eine Parterre -Wohnung 
Bäckerstr. 3. 


ä 
Mellien- u. Ulanenstr.-Eoke [Sehens zur 7 de . 6 


= * Ci 


abgeftürgt und die Wände der Häufer Haben 


Riſſe erhalten. 

Im weſtlichen Hannover fanden ſchwere 
Gewitter mit bedeutenden Niederſchlägen ftatt. 
Köln, 16. Juli. Drei Kinder eines Brau⸗ 
ereibeſitzers erkrankten plötzlich in gefährlicher 
Weiſe. Der alsbald zugezogene Arzt ſtellte feft, 
daß eine Blutvergiftung vorliege, hervor⸗ 
gerufen durch den Genuß von Waldbeeren, 
unter denen ſich wahrſcheinlich giftige Beeren be⸗ 
fanden. a 

Cherſon, 15. Juli. Geſtern Nacht ge⸗ 
riethen auf dem Dnjepr zwei mit Petroleum be- 
ladene Fahrzeuge in Brand. Zwölf Perſonen 
ſind in den Flammen umgekommen, fünf haben 
ſchwere Brandwunden erlitten. 

Ein Brückenſchlag, wie er in 
Friedenszeiten wohl kaum noch ausgeführt worden 
iſt, ſoll in dieſer Woche von den Garde⸗Pionieren 
und dem 3. Pionierbataillon über den Müggel⸗ 
fee bei Berlin bewerkſtelligt werden. Die Brücke 
wird eine Länge von faſt 4 Kilomtr. haben. 

Der 16. Bundestag des deutſchen Radfahrer⸗ 


Bundes iſt Sonnabend in München eröffnet worden. 


Auf dem Schulſchiff „Ulan“ in Kiel platzte 
bei einer Schießübung ein Revolvergeſchütz. Ein 
Matroſe wurde verwundet. . 

Ein ungemein ſchweres Gewitter iſt im Ahr⸗ 
gebiet niedergegangen. Der Schaden in den 
Weinbergen iſt ſehr groß. . 


Neuefte Nachrichten. 


Berlin, 14. Juli. Ein Gewitter, das 
am geſtrigen Sonntage über Berlin niederging, 


hat ein Menſchenleben gefordert. Am Nord⸗ 


ufer ſchlug der Blitz in eine Gruppe von Spazier⸗ 
gängern ein, von denen ein junger Mann von 
18 Jahren ſofort todt blieb, während 2 andere 
Perſonen betäubt wurden. g 

Osnabrück, 16. Juli. Heute Nachmittag 
wurde auf dem Königshügel, dicht bei der Stadt, 
das Renthe⸗Fink⸗Haus eingeweiht in Anweſenheit 
des Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen und 
unter Theilnahme zahlreicher Abgeordneter zu dem 
hier ſtattfindenden deutſchen Kriegertage. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 
Dienſtag, den 18. Juli: Veränderlich, kühler, Ich» 
2 Wind. = 
onnen⸗ Aufgang 4 Uhr 1 Min., Untergang 
8 iR 4 ne 8 
ond ⸗ Aufgang 4 Uhr 7 Min. Nachm., Untergan 
11 Uhr 55 Min. Nachts. KEANE 


Berliner telegraphiſche Schlufkourje. 


17.7 VE 

Tendenz der Fondsbörre fill Fin 
Ruſſiſche Banknoten 6,17 216,20 
Warſchau 8 Tage 215,88 —,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169.8001869, 70 


ir re 90,.— 60,10 
Deutige Reihkanleihe 3¼ % . 100,27 1100,20 
Weſtpr. 1 3 % el IE 7 ‚90| 86, 

Weſtpr. Vfandbriefe 1 60 „ „ 96,60) 96,80 
Poſener Pfandbrieſe 3) 98% 97.10 
Poſener Pfandbriefe 4 . 102, 20102. 10 


0 
Polniſche Pfandb rie ſe 405 % 
Türk. 1 %% Anleihe C 
Italieniſche Reute 4 % 3 
Rumän. Rente v. 1894 4 % 

Dis kon. Kommandit⸗Antheile 

Harpener Bergwerk⸗ Aktien 
Nor dd. Kreditanſtalt Akten 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ 


n 


Weizen: Loco in New-Nork 7, 70% 
Spirtus: 50er loco in a 4 
dto. P 41,500 41,50 


5 Wechſel⸗Dis tont 4½ 
Lombard-Zinzſuß für deutiche Reichsanleihe 5 
Privat » Diskont 3%, 


Der durchſchlagende olg den die heker 
7 N Fee Kur. ao 
0 aſſen ngsmittel laut den von 
Privaten, Behörden, bz. Verwaltungen freiwillig N 
ſchicten warmen Anerkennungen beweisen, veranlaßt 
jüngſter Zeit die Konkurrenz zu Nachahmungen. Um 
ſich dor minderwertgigen Präparate zu ſchützen, achte man 
ſtreng darauf, daß die Umw'eckelurg den Vermerk tragen: 

Deutsches Reichs - Patent 95 277 
G. M. S. 76024 und weiſe unechte Waare zuriick. 


einfach nöbl. freundl. Zimmer 


iunegehabte 
a 13 i 
Wohnung K Wohnung n igerftraße 47. 
Ottober zu — 68/70 parterre 4 Blonberge . 40 l. Brückenftt. 10. 
. 2 ee . Mittelgr. Wohnungen ee 
Die II. Etage, ee . f 


Hertſchaftlime Wohn 
Aarilaaſligr Wopumg 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Näheres dei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 
Die II. Etage 


5 Zimmer, Entree und Zubehör v. 1. Oktober 
zu verm. C. A. Gucksch, Breiteſtr. 20. 
Mehrere Wohnungen 
von 3—4 Stuben, Entree u. allem Zubehör, 
Johresmiethe je 470 — 480 Mark, und 


— find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern. Jahresmiethe 980 Mark, vom i. Buer 
1. Okt. zu dermiethen.] Küche, Bad de. eventl. Pſerdeſtall biligft zu in der Schulſtraße zu vermiethen. Näheres 
vermierhen. Näheres in der Exp. 5. Zig. Schulſtraßte 


20, I. Et. r., von 10-5, 


... a a se ei > ae Re PPP (T 


Großer A e 


Billige Ausnahmepreiſe in allen Abtheilungen meines Kaufh auſes. 


Preiſ 1 5 4 billigen Einkaufstagen findet der Verkauf für ſämmtliche am Lager befindlichen Waaren zu bedeutend ermäßigten 
reifen fia 

Der Saijon-AUusverfanf bietet ſolch' enorme Vortheile, daß niemand dieſe außerordentlich günftige Gelegenheit unbenutzt 
vorübergehen laſſen ſollte. 

Unter anderem hebe folgende hier beſonders angeführte Poſten hervor, die ganz bedeutend unterm Preiſe abgeſtoßen werden und 
in meinem Kaufhauſe in beſonderen Abtheilungen ausliegen : 


Ein enormer Partie⸗Poſten extra 8 I 
Damenkleiderſtoffe Mtr. 0,75 

Einen Poſten Damenkleiderſtoffe, Karo, 
bemerke ausdrücklich kein Warp, Mtr. 0,30. 

Damenhemden mit Spitze beſetzt, Stck. 0,70. 

Damenbeinkleider aus Hemdentuch 
Stck. 0,85. 


Tiſchtücher, 130/135, gebleicht Reinleinen, 
ein hervorragender, billiger Poſten, Stck. 
2,25. 

[Handtücher, grau und halbweiß, / Dip. 

| 0,60, 1,25, 1,50. 

Mädchen⸗Waſchkleider (1—6 Jahre), zum 

Fe N es 3 ſolange der Vorrath reicht, Stck. Paar 0,10, © 

n Poſten flanellartiger Damenbeinkleider in 0,45. Matroſen⸗Mützen in Stoff, Std. 0,30 
wunderſchönen Deſſins Stck. 0,95, 1,20. | Damen⸗Kattunblouſen, zum Ausſuchen, u 

Weiße Damenunterröcke Stck. 1, 25 1 „ enen wee Std, 0,05. 


Handſchuhe, prima Gara, mit und ohne 
Knöpfe, Paar 0,17, 0,25. 


| Schwarze 8 ans (1—12 Jahren) 
| Paar 0,05—0 


Lederfarbige Rinerfiimpie (1—12 Jahren) 


Std. 0,50 und 0,95. I 
1,50, 2,00. Damen : Bionfenhemben, Partie⸗Poſten | Einen . ar se 5 Battiſt 
Inletts, einfarbig und geſtreift, Mtr. Std. 1 | und Halbſeide ‚3 
0,33 und 0,48. Ein Bolten ee Tändelſchürzen, enorm | Geſichtsſchleier, weiß und farbig, in Gitter⸗ 


und anderem Tüll, Stck. 0,20. 
Haudarbeiten, vorgezeichnet und geſtickt, zu 


bedeutend herabgeſetzten Preisen. = 


Taſchentücher mit bunter Kante Did. | billig, Stck. 0,50. 
1,40 und 1,90. Stickereien in Battiſt und Madapolame, 

Pannama⸗ Wiſchtücher, au mit Borte] Stücke zu 4½ Meter, das Stck. 0,35, 
u. farrirt, ½ Did. 1,0 0,50, 0,75, 0,95. 


Kleiderſtoff⸗Reſte, ſowie einzelne Roben werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. Ferner ein Poſten zurückgeſetzte“ Damen: 4 


und Kindergarderobe ganz außergewöhnlich billig. a 
Auf Damen ⸗Jaquetts, ſchwarze Kragen und Umnahmen dieſer Saiſon bewillige an dieſen 4 Einkaufstagen einen extra 4 
größeren Rabatt. BE 


BEE Herren: und Knabengarderobe unerreicht billig. ng N 


Dieſer große Saiſon⸗Ausverkauf bietet wirklich außergewöhnliche Vortheile. 


— M. S. Leiser. 


= en „Sundwerker-Berein. 
en 2 Eröffnung, „Fianoforte Garten-Loncer 


Beriin, Neue Promenade 5, 

SA | empfiehlt ihre Pianinos in er 

Eisenconstruction, höchster Tonfülle un am Monta 
#4 | fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 05 den 17. huj. 
Di | wöchentliche Probe gegen baar oder „Tivoli“ datt. 

Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichnis franko. Fiir di 7 Uhr Abends. 
Mitglieder lern Zutritt. — Gäſte zahlen 


_ m 
Der ä 


Fangen Sie keine Ratten u. Mäuse, 


3 vernichten Sie dieselben mii | 
wirkönden v. Kobbe’s Heleolin. | 


rr 75 


. 1 
Mittwoch, d, 19. Juli d. J, N 


Vormittags von 9 Uhr ab 
follen hinter dem Rudaker Kaſernement KG 
in der Nähe des Hilfslazareths 2 

rund 100 Stück Kiefernſtämme 
von 10-35 cm Durchmeſſer 


Am 17. Juli d. Js. eröffaen wir neben unserem Hauptge- 
mehrere Saufen Kiefern- |NÜ schäft im Hause Strobandstrasse, Ecke Elisabeth- 
Reisig 8 in ra strasse, eine Probierstube, genannt 


unter den an Ort und Stelle bekannt zu | i 66 
„Zur Klause. 


machenden Bedingungen öffentlich meiſt⸗ 

Ka ee ah In dem behaglich und komfortabel eingerichteten Räumen 
werden sämmtliche von uns geführten Biere als: Culmer 

Höcherlbräu, Culmbacher Petzbräu, Pilsner, Münchner 


Kun Furtiſkation, Thorn. [8 
2 Bürgerbräu, Grätzer, Porter, Ale, Weissbier etc. in denkbar 
Aferde⸗ Verkauf. bester und fräschesier be verzapft. 


Freitag, den 21. d. Mts., Vorzügliche Weine, gleichfalls vom Fass 


Vormilia 8 11 Uhr > 8 2 . 
wird auf dem Hofe der A (& la Bodega) und Liqueure sind in reichster Aus- 
wahl vorhanden. 


1 ausraugirtrs Dienſtpferd 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft. Kaltes Buffet à la Aschinger-Berlin (Original.) 

f nete eie Wir empfehlen unser neues Unternehmen dem geneigten 
4 Zuspruch des Publikums. 


1. Aeginent von Schmidt. 
ae ü Jaun. Plötz & Meyer 


nschädlich für Menschen u. Hausthiere 
In Dosen & 35 Pfg., 60 Pfg. und 1 Alk. 


Anders & Anders & co., Thorn A hom 23. Juli bis 1. Auguſt. 


70 Zahnarzt 8 
v. Janowski. 
ſillle | Friſire Damen 
n und außer dem Hauſe. 


f heiten Hücſel ſcbach R. Frankenstein. Mellienſtr. 57. 
Jſtaubfrei geſiebten el jedoch nur vn | . 1⏑ ᷣ — —ͥ— uT 
Roggenrichtſtroh liefert billigſt die Eine Badefrau 


1 Sa 2 Dampf⸗Häckſel⸗Schneiderei h 8 een), 1 baldigen Antritt 
P 7 Pr u 
Anden 1 hohen Accord ſofort dauernde Bier grosshan ung orn G. Ed el, 5 ouragenhandlung, Bee: 
Maſchinenfabrit S IS Gerechteſtraße 22. Wohnungen, 
O. Blumwe & Sohn, 


ont 8, 5, 4, 3 Zimmer, Zubehör, Burſchengelaß, 
Es ale 2 — Pferdefl. Remiſe zu derm. Geflirake 7. 
enfhup „D.R.P.“* gratis Need Er Wohnung, Shupmarerkir. Nr. 1, 


Act.⸗Geſ. 
Bromberg Prinzeuthal. 


Schloſeergeſellen 


können ſich melden bei 


J. Smiejkowski, 
Mellieufir. 108. 


Liſchler 


Aachener Badeofen 


D. R.- P. Ueber 50000 Ocen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! „ Original. 


nen _ Houben’s Caso fen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an 100 allen Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 


50 
— l u 180 mir 2 Treppen, 5 Be Balkon und Zu⸗ 


R. Osoumann. Konstanz. O 104 behör vom 1. Oktober zu vermiether. 


ahre 1900 Mellienſtraße 895 

Im en ſich Alle mit der echten find Wohnungen von 2—6 Zimmern, reich⸗ 
Radebeuler Kilienmilch⸗Seife 6 vn. geräumige Bierdes j 
e, Wagenremiſe ſofort o er. 

well 8 Sele 1 Pe zu Kr | 
1 


bel. Sarner ſ presse n ele, Gant. rr schaftl. Wohnung 


. oder Zimmermann für Kiſtenarbeit für N rere . 
% 0 Snigfuchenfabeit hohem Lehn fofort SIT eee E s = e vLectz, Andere er Be und 2 „ I. Etage, — | 
2 onig — — endisc acht. , ienſtr „cke 1 
. ar Großer Ausverkauft 12000 M en a 
Er * 8 » 5 — — 
1 Kutſcher 0 Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts FE 5 ze a en r ie Dänen Avis. 
5 25 > g Vo ur elle geſu 
ſucht W. Boettcher. verkaufe ich ſämmtliche Waaren, wie: 0 02 8 unter W. Sch» ar bie @ejhäfts- A e von Wal dest ai — — 
Einen ordentlichen Haus: und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen ꝛe. DD) | ftelle dieſer Zeitung. betreffend 


zu den billigſten Preiſen. 


Laufbhurschen Mehrere junge Role zutl. ar. f Nn Lolli 


int ven iofert Walter Lambeck. Johannes Glogau, Breiteſtr. 26. öne Hunde in Brieſen r. 
: Se 24, —— — an rub. 3 Nm r billig zum Ich 9 Ziehung bereits am 20. Juli. 


Mieth p. 1. 10. zu verm. Miel hepr 180 M. 


See 385 SSSEKH SS Städt. Lagerplatz, Grabenſtr. 32. Die Expedition. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Zorn vr 


